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Mittag Ausgabe. . 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 


4. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 23. November. 

11 Uhr. Am Miniftertiihe Friedenthal und Mayhach mit mehreren 
Commiſſarien. u 

Erſter Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt die erſte Berathung des Ge: 
ſetzentwurfs betr. die Erwerbung von Grundſtücken zum Neubau 

der geburtshilflichen Klinik der Univerfität zu Ber lin. 

werden 1,200,000 M. für den Ankauf der Grundſtücke Ziegelſtraße 10, 11, 

12 und Artillerieſtraße 13 bis 16 verlangt. Im Etat find ferner 300,000 
Mark als erſte Rate zum Bau gefordert. „„ 

Abg. Lipke: Das Bedürſnuiß nach einem Neubau iſt ſchon ſeit Jahren 
anerkannt, denn die alten Gebäude reichen bei Weitem nicht mehr aus. 
Die Gründe, weshalb ein Bauplatz in der Nähe der Univerſität und der 
anderen Kliniken am beſten geeiguet und wünſchenswerth iſt, liegen auf der 
Hand. Aber die Forderung von 1,200,000 M. nur Ira Grundſtücke iſt doch 
eine ſo bedeutende, daß es ſich empfiehlt, die Vorlage in der Budgetcom⸗ 
miſſion vorzuberathen, zumal es doch erforderlich iſt, über die Koſten des 

Baues ebenfalls Auskunft zu erhalten; denn die erſte Rate von 300,000 
Mark, die im Etat ſich vorfindet, giebt doch keinen genügenden Maßſtab für 
die Geſammtkoſten, 5 4 

Das Haus tritt dieſer Anfiht bei und überweiſt den Geſetzentwurf der 
Budgetcommiſſion. ; 

Es folgt die erfte Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, betreffend die Ver⸗ 
wendbarkeit der unter Nr. 6 im § 1 des Geſetzes vom 17. Juni 1874 
für den Bau der Eiſenbahn von Dortmund nach Oberhauſen, 

reſp. Sterkrade nebſt Zechenbahnen bewilligten Geldmittel, 
deſſen 1 7 Paragraph lautet: „Der Handelsminiſter wird ermächtigt, 
den unter Nr. 6 im § 1 des Agen betreffend die Aufnahme einer An⸗ 
leihe in Höhe von 50,600,000 Thalern zur Erweiterung des N 

bahnnetzes, vom 17. Juni 1874 bewilligten Credit von 6,300,000 Thalern 

18,900,000 Mark bis zur Höhe von 3,600,000 Mark ſowohl zur Her⸗ 
7 von Bahnverbindungen der Dortmund ⸗Oberhauſener Bahn mit 

Zechen und anderen induſtriellen Etabliſſements, als auch zu Vorſchüſſen 

zu den Baukoſten dieſer Bahnperbindungen zu verwenden.“ 2 

bg. Hammacher: Die in Rede ſtehende Bahnverbindung durchzieht 

bekanntlich den wichtigſten Theil des weſtfäliſchen Steinkohlenbeckens, und 
der Grund, weshalb der Staat dieſe Bahn baut, iſt der, die weſtfäliſche 
Staatsbahn mit den Zechen in unmittelbare Verbindung zu ſetzen. Es iſt 
mir nun bekannt geworden, daß mehrere Zechen zwiſchen Dortmund und 
Velver den Wunſch ausgeſprochen haben, ſich ebenfalls an dem Anſchluß 
an die Staatsbahn zu betheiligen. Sollte die Staatsregierung dieſes Be⸗ 
dürfniß anerkennen, jo würde ich in der zweiten Leſung ein dahin gehendes 

5 mendement einbringen. Im Uebrigen iſt die Vorlage ſo einfach, daß wir 

ſie im Plenum weiter berathen können. 

Geh. Reg. ⸗Rath Fröhlich bemerkt, daß derartige Anträge von Zechen 

zwiſchen Dortmund und Velver allerdings jetzt vorliegen. Die Ermächtigung 

zur Vorlage dieſes Geſetzes datirt ſchon aus dem Juni d. J. fo daß eine 
erückſichtigung dieſer Anträge nicht mehr möglich war. Die Regierung 
wird aber nichts dagegen zu erinnern haben, wenn das Geſetz in dieſer 
Richtung abgeändert wird. 
1 Ber it die erſte Leſung beendet, die zweite wird im Plenum ſtatt⸗ 
nden. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Erweiterung der durch das 
‚Gefe vom 20. April 1869 für das Anlage⸗Capital einer 
Eiſenbahn von Finnentrop über Olpe nach Rothe⸗Mühle 
im Biggethale übernommenen Zinsgarantie, wird auf Antrag 

Aegi von Benda der Budget⸗Commiſſion zur weiteren Vorberathung 

— en. 


Tagesordnung iſt die erſte Berathung des Ent⸗ 
d Forſtpolizeigeſetzes. 


Nr. 552. 


Letzter 1 
wurfes 55 2 
Abg. Plat : Der Geſetzentwurf hat bereits in voriger Seſſion dem 
Hauſe vorgelegen und iſt damals einer Commiſſion überwieſen worden. 
N ae ihn auch diesmal einer Commiſſion von 21 Mitgliedern zu 
eiſen. 
Das Haus tritt dieſem Antrage bei. 
€ Der Präſident tpeilt mit, daß er die Abſicht habe, am Mittwoch mit der 
tatsberathung zu beginnen, am Dinstag einige andere Gegenſtände zu er⸗ 
Teoigen, am Montag dagegen keine Sitzung zu halten. 
chluß 11% Uhr. Nächſte Sitzung Dinstag 11 Uhr. Interpellation 
Schorlemer, Hinterlegungsordnung, . 
Bonn — Stifter Naumburg, Merſeburg und 
rlagen. 5 


betreffend die Reorgani⸗ 
eitz und mehrere kleinere 


Berlin, 23. Nopbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat dem 
ehtsanmalt und Notar, Juſtizrath v. Dazur, zu Breslau den Rothen 
z rden den a N, dem ar 1 9 1 f 8 enzobe im it 

en königl. nen⸗Or 0 7 auptm a. D. 

Fulitz, bisher beim Urtillerievepot in Magdeburg, den Aal. roten, 
Biden 4. Klaſſe; dem Schullehrer Piernitzkt zu Konitz den Adler der In⸗ 
aber des königl. Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Schullehrer, 
fuſter und Organſſten Leſeberg zu Helſtorf im Amte Linden, dem pen: 
nirten Förſter Achenbach zu Beurig im Kreiſe Saarburg, bisher zu 
ranenweier im Kreiſe Berncaſtel, dem Ober⸗Bootsmann Dahms bei der 
eedlatroſen⸗Dieiſen, dem penjionirten Auſſeher Shielte zu Tapiau, 
Jeder bei der Landarmen⸗ und . daſelbſt, und dem Ge⸗ 
Kei ee dal Ae 1 Did, Bi Nieder⸗Schüttlau im 

ubra en verlieben. a ; 

a nee Al On la Ale Denbes eben be 

olizei-Präſidi ( 5 N 
Alon er Kreisgericpts-Natbh Sattig in Sprottau ift an das Kreisgericht in 
Jehan verſetzt. Der Kreisrichter Trommer in Löbau W.⸗Pr. iſt zum 
tsanwalt bei dem Kreisgericht zu Strasburg W. ⸗Pr. und zugleich zum 
bear im Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder mit An: 
in ung feines Wohnſitzes in Strasburg, und der Kreisrichter Seibertz 
gleizütow zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Greifenberg und zu: 
Aae an Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Stettin mit 
Ibeeiſung feines Wohnſizes in Greifenberg ernannt worden. — Dem 
Gerichts⸗Rath Ebmeier in Göttingen, dem Rechtsanwalt und Notar, 
in Aath Michels in Rubrort und dem Rechtsanwalt und Notar Hillers 
iltbaus iſt die nachgeſuchte . erſterem mit Penſion er: 
flohen Der Rechtsanwalt und Notor, Juſtizrath Weiß in Danzig iſt ge⸗ 
Komerlin, 23. November. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗ 
des pan! empfängt heute den Beſuch Ihrer Königlichen Hoheiten 
Luxe einzen und der DEE Heinrich der Niederlande, welche aus 

urg in Coblenz eintreffen. 
fuhr De. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
Wofegefteen mit den Königlichen Prinzen zu Wagen von Falkenrehde, 
5 U I das letzte Treiben ftattfand, nach Potsdam und von dort um 
de 50 Minuten nach Berlin. Abends um 7 ½ Uhr nahm Höͤchſt⸗ 
rſelbe d 

heimen den Vortrag des Geheimen Cabinets⸗Raths, Wirklichen Ge⸗ 
Königl. Raths von Wilmowskt entgegen. Ihre Kaiſerlichen und 
8 auen chen Hoheiten die Kronprinzlichen Herrſchaften find geſtern vom 
Vorm dalaks nach Berlin übergefiedelt. Im Laufe des heutigen 
ſowie 185 nahm Se. Kaiſerliche Hoheit milttäriſche Meldungen, 
e Vorträge des Kriegsminiſters und des Militär⸗Cabinets 
Bend empfing demnächſt den Finanzminister Hobrecht. (R. A.) 
erlin, 24. Novbr. [Audienz der Präfidenten des 
netenhauſes und des Herrenhauſes beim Kron⸗ 
— Der Bundesrath und der Antrag auf Aende⸗ 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


rung des Zolltarifs. — Recurscommiſſion für das Socia⸗ 
liſtengeſetz. — Vorlagen des landwirthſchaftlichen Mini: 
ſteriums.] Se. kaiſ. königl. Hoheit der Kronprinz empfing heute 
Mittag 12 Uhr nach einander die Präſidenten des Herrenhauſes wie 
des Abgeordnetenhauſes, den letzteren namentlich wurde eine ziemlich 
lange Audienz gewährt. Der Kronprinz, welcher ohne Gefolge war, 
bereitete den Präſidenten einen beſonders herzlichen Empfang und 


[plauderte vielfach über die Landtagsvorlagen und deren weitere Ent⸗ 


wickelung. Politiſche Gegenſtände kamen nicht zur Sprache. Der Kron⸗ 
prinz theilte den Präſtdenten u. A. mit, daß mit Beſtimmtheit die An: 
kunft Sr. Majeſtät des Kaiſers in Berlin am 5. December zu erwarten 
ſei. Außerdem ſprach der Kronprinz dem Präſidenten ſeinen vorläu⸗ 
figen Dank für das Glückwunſchſchreiben aus, welches das Abgeord: 
netenhaus durch ſeine Vermittelung an des Kaiſers Majeſtät aus 
Anlaß ſeiner glücklichen Wiedergeneſung geſendet hat und fügte hinzu, 
daß die Antwort Sr. Majeſtät des Kaiſers an das Abgeordnetenhaus 
in Kurzem eintreffen würde. — Im Bundesrathe werden morgen 
wichtige Ausſchußſitzungen ſtattfinden, welche ſich u. A. auch mit dem 
Antrage, betreffend die Reviſton des Zolltarifs, beſchäftigen ſoll. Es 
werden hierfür zunächſt Referenten zu beſtellen ſein. An der An⸗ 
nahme des Antrages iſt nicht zu zweifeln. — Mit begreiflicher Span⸗ 
nung ſieht man der morgen beginnenden Thätigkeit der Reichscom⸗ 
miſſton entgegen, welche die Recursinſtanz auf Grund des Socia⸗ 
liſten⸗Geſetzes bildet. Wie man hört, iſt das der Commiſſton 
vorliegende Material an Beſchwerden aus den verſchiedenen 
Bundesſtaaten ziemlich umfangreich. Die Entſcheidungen werden in- 
deſſen wohl auf ſich warten laſſen, da zunächſt die Referate zu ver⸗ 
theilen bezw. zu erſtatten ſind. — Dem Abgeordnetenhauſe ſind nun⸗ 
mehr auch die großen auf das Waſſerrecht bezüglichen Vorlagen des 
landwirthſchaftlichen Miniſters zugegangen, welche auf die Einrichtung 
von Landescultur⸗Rentenbanken, Waſſergenoſſenſchaften ꝛc. hinaus⸗ 
kommen. Die Vorlage und ihre Motivirung ſind äußerſt umfang⸗ 
reich, ſo daß ihre Vertheilung vor Dinstag kaum zu erwarten iſt. 
Die erſte Leſung wird erſt Ausgangs der Woche nach Beendigung 
der erſten Leſung des Staatshaushaltsetat erfolgen und jedenfalls auch 
hier die Ueberweiſung an eine Commiſſton beſchloſſen werden. 

CH Berlin, 24. Novbr. [Der erſte Parteitag der Fort: 
ſchrittsparteiſ wurde entſprechend dem Programm⸗Entwurf des 
Central⸗Wahlcomites geſtern im großen Saale des Architektenhauſes 
eröffnet. Namens des Central⸗Wahleomites begrüßte die Erſchienenen 
der Abg. Klotz, der dann auch die proviſoriſche Leitung der Verhand⸗ 
lungen übernahm. Neben ihm verſahen Hänel und Virchow das 
Vicepräſidium, Lutteroth, v. Saucken⸗Julienfelde, Pariſius und Beck⸗ 
Nürnberg das Schriftführeramt. Hieran ſchloß ſich eine vertrauliche 
Beſprechung des Entwurfs der Geſchäftsordnung. Nach einer längeren 
Debatte, an welcher ſich die Herren Delegirten Findal⸗Leipzig, Walter: 
Zittau, Löwenthal⸗Deſſau, Dr. Geyger⸗Frankfurt, Philipps⸗Berlin, ſo⸗ 
wie die Abg. Windthorſt (Bielefeld), Eugen Richter und der baieriſche 
Landtags⸗ Abgeordnete Ehrhardt betheiligten, wurde der vom vor: 
bereitenden Comite ausgearbeitete Entwurf mit zwei unerheblichen 
Aenderungen, von denen die wichtigere die Unterſtützungsfrage betraf, 
vorläufig angenommen. Nachdem auch die für heute feſtgeſetzte Tages: 
ordnung genehmigt worden war, ſchloß der Vorſitzende Klotz die Ver⸗ 
ſammlung mit der Aufforderung, in den unteren Räumen des Archi⸗ 
tektenhauſes ſich noch geſellig zu vereinigen, welcher Aufforderung 
Folgefgeleiſtet wurde. Das Bankett findet morgen in Kroll's Etabliſſement 
ſtatt. Es verlautet, daß vier officielle Reden dabei gehalten werden, 
und zwar von den Abgeordneten Klotz (Toaſt auf den Kaiſer), Hänel, 
Dr. Straßmann und Windthorſt. Die Debatten begannen heute 
ziemlich lebhaft, da ein radicaler, beinahe ſocialiſtiſch angehauchter 
Gegenentwurf von den ſächſiſchen Demokraten zu dem vom Central⸗ 
Comite ausgearbeiteten Programm eingebracht worden iſt. 

[ Bekanntmachung, betreffend die Ernennung von Bevoll⸗ 
mächtigten zum Bundesrath. Vom 21. November 1878.] Auf 
Grund des Artikels 6 der Verfaſſung ſind von Sr. Majeſtät dem Kaiſer, 
Könige von Preußen der Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des Innern 
Bitter an Stelle des Staatsminiſters und Miniſters des Innern Grafen 
u Eulenburg, von Sr. Majeſtät dem Könige von Baiern der Oberſt 
Ritter von Kylander, & la suite des Generalſtabes und Abtheilungs⸗ 
Chef im Kriegs⸗Miniſterium, an Stelle des General⸗Majors von Fries, 
von Sr. Majeſtät dem Könige von Sachſen der Staatsminiſter der Finanzen 

eiherr von Könneritz an Stelle des Staatsminiſters der Juſtiz von 
Abeken, und von Sr. königlichen Hoheit dem Großherzoge von Heſſen und 
bei Rhein der Präſident des Miniſteriums der Finanzen, Wutliche Geheime 
Rath Schleiermacher an Stelle des ſeitherigen Präſidenten des Miniſte⸗ 
riums der Juſtiz, Wirklichen Geheimen Raths Kempff zu Bevollmächtigten 
zum Bundezrath ernannt worden. Berlin, den 21. November 1878. Der 
Stellvertreter des Reichskanzlers. Otto Graf zu Stolberg. 

[Von der deutſchen Geſandtſchaft in Kopenhagen.] 
Der „Poſt“ ſchreibt man ans Kopenhagen, die Geſandtſchaft des 
Deutſchen Reiches ſei während der Anweſenheit des hannoverſchen 
Kronprätendenten geſchloſſen. Der Geſandte, ſowie der Legations⸗ 
Secretär reiſen ohne Zurücklaſſung eines diplomatiſchen Repräſen⸗ 
tanten ab. 

[Verbote auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. Octbr. 1878.] 
Der Localverein „Vorwärts“ in Kleinzſchocher. Der „ſocialdemokratiſche 
Wahlverein“ in Ade soyenbürg. Der „ſocialdemokratiſche Arbeiterverein“ 
in Obertshauſen. Der „Former⸗Kranken Unterſtützungsverein“ in Offenbach. 
Der ſocialdemokratiſche Wahlverein zu Schöttmar. 
Wahlverein zu Lemgo. 


[Die Unterſuchung in Sachen des „Großer Kurfürſt“.] Man 
ſchreibt der „Nat. Ztg.“? x 


Den vielfachen, weit von einander abweichenden Angaben gegenüber in 
Sachen der Unterſuchung über den Untergang des Panzerſchiffes „Großer 
Kurfürſt“ dürfte es an der Zeit ſein, den Gang der Vorbereitungen für die 
Action eines Kriegsgerichts an der Hand thatſächlichen Materials darzu⸗ 
ſtellen. Zunächst iſt es unrichtig, wenn mehrfach die angeſtellte Unterſuchung 
als Vorunterſuchung bezeichnet wird; es würde damit ausgeſprochen ſein, 
daß ſich nunmehr noch eine förmliche Unterſuchung daran anſchließen werde. 
Dem iſt jedoch nicht ſo, der Gang des geſammten Verfahrens iſt vielmehr 
folgender: In den durch Cabinetsordre vom 23. November 1875 feſtgeſtellten 
Beſtimmungen über Zweck, zuſammenſetzung und Function der Havarie⸗ 
Commiſſion, deren es im Ganzen zwei, zu Kiel und zu Wilhelmshaven, 

iebt, für die deutſche Kriegsmarine“ heißt es unter Alinea 7: „Das von 
ſämmtlichen Mitgliedern der Havarie⸗Commiſſion zu unterzeichnende Gut⸗ 
achten gelangt nebſt den geführten Unterſuchungsgeten an den Sta⸗ 
tionschef, um mit deſſen motivirtem Gutachten der Admiralität vorgelegt 
zu werden, von welcher weitere Beſtimmung wegen Schuld reſp. Erſagfrage 
getroffen und in den dazu geeigneten Fällen die Einleitung des kriegs⸗ 
gerichtlichen reſpective Defect⸗Verfahrens veranlaßt wird.“ Dieſen Vor⸗ 


er ſocialdemokratiſche 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, wel: 


Sonntag einmal, Montag 


45 Neige erſcheint. 


3 


zweimal, an den übrigen 


ſchriften wurde in dem vorliegenden Falle auf das Genauſte entſprochen. 
Die Havarie⸗Commiſſion, beſtehend aus dem älteſten Offiziere nach dem 
Stationschef und zwei anderen Marine⸗Offtzieren, trat in Function nach 
Abgabe ihres Gutachtens und eines ebenſolchen von Seiten des Stations⸗ 
chefs, ſowie nach Prüfung der Sache durch die Admiralität wurde gegen 
die zunächſt betheiligten vier Perſonen eine förmliche kriegsgerichtliche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet und mit deren Führung das Stations⸗Gericht in Kiel 
beauftragt. Beiläufig ſei bemerkt, daß dieſes Gericht den Diviſionsgerichten 
beim Landheere entſpricht. Von dem Statious⸗Gericht wurde bekanntlich 
ein beſonderes Unterſuchungs⸗Gericht (nicht etwa eine Commiſſion, wie irr⸗ 
thümlich angegeben), beſtehend aus den Herrn Contre⸗Admiral Kinderling, 
General⸗-Major Graf Hardenberg und Juſtizrath Loos eingeſetzt, welches 
kraft der ihm zuſtehenden Befugniſſe alle irgendwie bei der Sache bethei⸗ 
ligten Perſonen und Iren auch die Admirale Jachmann und Klatt als 
Sachverſtändige zur Klarlegung beſonderer Fragen vernahm. Damit wäre 
das vorbereitende Werk des Unterſuchungs⸗Gerichts im Ganzen vollendet 
und nach Regelung des Vertheidigungspunktes iſt nunmehr dem baldigen 
Zuſammentritt des Kriegsgerichts entgegenzuſehen, nachdem durch Aller⸗ 
höchſte Cabinetsordre die Sache einem Ane e übertragen worden iſt. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird das Garde⸗Corps damit beauftragt wer⸗ 
den und das Kriegsgericht in Berlin zuſammentreten. Die Führung der 
kriegsgerichtlichen Unterſuchung erfolgt ſelbſtredend ohne Einwirkung Seitens 
der Admiralität. 8 

[Marine.] S. M. gedeckte Corvette „Bismarck“, 16 Geſchütze, Com⸗ 
mandant Corv.⸗Capt. Deinhard, iſt am 22. d. von Wilhelmshaven nach 
Plymouth in See gegangen. 

Wiesbaden, 23. Nov. [Se. Mafeſtät der Kaiſer!] wohnte 
der geſtrigen Theater-Vorſtellung bei und beſuchte heute Mittag den 
von einer Anzahl Damen unter dem Protectorate Ihrer K. K. Hoheit 
der Frau Kronprinzeſſin eröffneten Bazar für Wohlthätigkeitsanſtalten. 

-ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 22. Novbr. [Social⸗ 
demokratiſches. — Uniformen. — Loyale Etymologie. — 
Brigadeſtäbe. — Regulirung der Elbe. — Turnweſen.] 
In Sachſen hat nun auch ein Verbot einer einzelnen Nummer eines 
fortſchrittlichen Blattes auf Grund der §§ 11 und 12 des Soctaliſten⸗ 
geſetzes ſtattgefunden. Die königl. ſächſiſche Kreishauptmannſchaft von 
Bautzen gez. v. Beuſt, hat dies geleiſtet und theilt das den Bewohnern 
der Kreishauptmannſchaft in folgender Bekanntmachung mit: 

Die Kreishauptmannſchaft hat beſchloſſen, die Nummer 876 der „Zit⸗ 
tauer Morgenzeitung“ (Sonntag, 17. November 1878) nebſt Beilage wegen 
des in letzterer unter der Aufſchrift: „Polizei und Religion! Unſere Kinder 
und die Kirche!“ abgedruckten Artikels auf Grund von §§ 11, 12 des 
Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie 
vom 21. October 1878 zu verbieten, was hierdurch, mit Hinweis auf § 19 
des Geſetzes, bekannt gemacht wird. f f 

Bautzen, am 19. November 1878. 

Die Kreishauptmannſchaft. v. Beuſt. b 
Der Artikel ſoll nach der Anſicht des Amtshauptmann von Beuſt 
die Eintracht der Bevölkerungsklaſſen gefährdende Beſtrebungen ſocia⸗ 
liſtiſcher Tendenz in ſich ſchließen — eine Behauptung, die zu be⸗ 
weiſen, dem Herrn von Beuſt wohl ſchwer fallen wird, wenn er nichk 
etwa freireligiöfe und ſocialiſtiſche Anſchauungen für identiſch hält. 
Der Artikel wendet ſich ganz erſichtlich, ohne ſocialiſtiſche Anſchauungen 
auch nur zu berühren, gegen Vorgänge auf einer Lehrerconferenz, 
welcher Geiſtliche beigewohnt haben und auf der die Lehrer aufgefordert 
ſind, die Kinder zu notiren, welche nicht in die Kirche kommen. 
In dem Artikel war Heinrich Zſchockes Ausſpruch eitirt: „Kinder unter 
13 Jahren ſollten in Kirchen gar nicht zugelaſſen werden, weil ſie 
das, was drin vorgeht, weder begreifen, noch faſſen können“, und auf 
die Frage: Was hat die Sittlichkeit mit dem Kirchengehen zu ſchaffen? 
an den von einem Reichstagsmitgliede gebrachten ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
weis erinnert, daß grobe Verbrechen in den Diſtricten, wo der 
bigotteſte Glaube herrſcht, am häufigſten vorkommen. Außerdem 
erklärt ſich der Artikel noch gegen die neuerdings hervortretende 
Neigung, die Religionsſtunden wieder auf Koſten der Realien zu 
vermehren und in alle Lehrfächer bibliſche Geſchichte hineinzubringen. 
Wie auf Alles das § 11 und 12 des Socialiſtengeſetzes paſſen ſollen, 
wird wohl aller Welt unverſtändlich bleiben. Die Redaction der 
„Zitt. Morgen⸗Zeitung“ hat denn auch aus formellen und ſachlichen 
Gründen ſofort den Beſchwerdeweg gegen die Beuſt'ſche Verfügung 
betreten, weil die geſetzlich vorgeſchriebene Begründung des Verbots 
in der Verfügung fehlt und weil ſie das Odium, als begünſtige ſie 
ſocialiſtiſche Beſtrebungen, von dem Blatte fern zu halten wünſcht. — 
Auf Grund des § 360, 8 des Reichsſtrafgeſetzbuchs, der das unbe⸗ 


fugte Tragen von Uniformen ausdrücklich mit Strafe bedroht, hat 


das ſächſiſche Miniſterium des Innern es für nöthig gehalten, künftige 
hin ſowohl die Verleihung, als auch die Modalität ſolcher Uniformen 
an eine Genehmigung der Kreishauptmannſchaft zu binden. Bisher 
hat in Sachſen eine feſte Norm für das Tragen von Uniformen noch 
nicht beſtanden, ſondern Communen, Corporationen und Vereine 


haben beliebig Uniformen eingeführt. Die Dresdener Scheibenſchützen 


haben nun auch den Genuß gehabt, einen Miniſter, den Juſtizminiſter 
bei ihrem Feſteſſen als Gaſt zu haben. Der Vorſteher hat ſich dadurch 
dankbar bewieſen, daß er in feinem erſten Toaſte die faſt hyperloyale 
Wendung angebracht hat: Schützen führten ihren Namen davon, 


daß fie die Landeshoheiten und Geſetze ſchützen und ihnen den loyalſten 


Bürgerſinn entgegenbringen ſollten. Trotzdem oder vielleicht deshalb 


hat der Miniſter keine Tiſchrede gehalten. — Seit dem Anfang d. M. 


iſt der Brigadeſtab der 2. Inf.⸗Brigade Nr. 46 aus Bautzen nach 


Dresden verlegt und damit die Concentration der Diviſtons⸗ und 
Brigadeſtäbe des ganzen ſächſiſchen Armeeeorps in Dresden und Leipzig 
vollendet. Früher lagen alle Brigadeſtäbe in einer der Garniſons⸗ 
ſtädte, in welchen die zu dem taktiſchen Verbande gehörigen Regimenter 
ihre Standquartiere hatten. — Die für die Regulirung der Elbe auf⸗ 


gewandte Mühe lohnt ſich durch erhebliche Zunahme der Elbfahrzeuge. 


381 ſächſiſche Fracht- und Segelfahrzeuge, 21 Dampfſchiffe, 8 Rad⸗ 


dampfer für Schleppdienſt und 13 für Kettenſchleppdienſt verkehren gegen⸗ 


wärtig auf der Elbe. — Bezüglich der Turnerei nimmt Sachſen 


gegenwärtig den erſten Rang unter den deutſchen Staaten ein, da 
ein Fünftel aller deutſchen Turnvereine ſächſiſch iſt. 

Nom, 20. Nov. [Die italieniſchen Republikaner.] Unter 
den heutigen Uinſtänden iſt das Urtheil nicht unintereſſant, welches 


Crispi's „Riforma“ über die italieniſchen Republikaner fällt. 


Der Artikel trägt dte Ueberſchrift: „Die Schüler ſind des Meiſters 


nicht werth,“ Er beſtätigt die Thatſache, daß, was der Republikanis-⸗ 


mus in Italien noch an Namen von Klang hat — es ſind wenige, 
etwa Aurelio Saffi, Fr. Campanello, G. Petroni — in dieſen Tagen 
ſelbſt dahin gebracht worden ſei, das Ende der alten Mazziniſtiſchen. 


N a 
Peer 


Ki 
” 


* 
7 
= 


Schule zu befeniten. Sie habe die Wahl, undußfertig zu ſterben in 
ihrer ſtarren Unbeweglichkeit, in ihr Parteibanner gehüllt, oder ſich zu 
der Internationale zu ſchlagen. Die Schüler haben nur den Buch⸗ 
ſtaben ihres Meiſters erfaßt, ſeinem Geiſte ſeien ſie fremd geblieben. 
Zurückgeblieben in der allgemeinen Bewegung der Verhältniſſe und 
der Geiſter, ſeien ſie zufrieden, mit der republikaniſchen Firma zu 
paradiren. . 5 
„Gleich dem Gaul am Mühblenrad treiben fie ſich im engſten Kreiſe 
herum. Auf den von den Plebisciten erwählten König zu ſchimpfen, das 
„Syſtem“ zu verwünſchen, die blinden Leidenſchaften der Menge anfzu⸗ 
ſtacheln, ſich als Generalpächter der Bürgertugend, der politiſchen Sittlich⸗ 
iein und demokratiſchen Ideen auszupoſaunen — aus dieſer unfruchtbaren 
Sphäre find ſie nicht herausgekommen. Lebte Mazzini noch, würde ein 
Meuterer Barſanti nie zu einem Natioualheiligen geſtempelt worden ſein. 
Denn Mazzini's treibender Gedanke war ein pofitiver, ſchöpferiſcher. Er 
wollte die Einheit ſeines Vaterlandes. Ihr zu Liebe pries er ſeiner Zeit 
den neunten Pius und Karl Albert, nahm die Parole „Italien und Victor 
Emanuel“ an und geſtattete ſeinen Freunden, das Königreich Italien mit 
dem Hauſe Savoyen anzuerkennen. Seine Schüler aber würden Italien 
zerſtören, um die Republik zu machen. Ihr Beruf wäre es, ins Parlament 
einzutreten, ßch in die Vorhut zu ſtellen, der Monarchie auf ihrem liberalen 
und fortſchrittlichen Wege voranzugehen, an ihre Stelle zu treten, wenn ſie 
den Fortſchritt befeinden oder fürchten ſollte. Aber dieſe Partei hat nichts 
gelernt und nichts vergeſſen. Ihre meiſten Adepten find junges Volk, meiſt 
ohne höhere Bildung, Schreier der Cafés und Gaukler der Popularität, 
vielfach auch bethörte Arbeiter, welche die Republik mit der Internationale 
verwechſeln. Selbſt der Vatican folgt dem Geſetze des Wechſels und verläßt 
den Standpunkt des Non possumus. Die Mazziniſten von beute, be⸗ 
wegungsloſer als die Kirche, kennen nur einen Gott, Mazzini, nur einen 
Glaubensſatz, die Republik. Das iſt der Grund, weshalb die alten, aus⸗ 
erleſenen Stützen dieſer Partei ihr den Rücken kehren: Carducci, Filopanti, 
Bertani, Cavalotti, Mario, Garibaldi. Dieſe Alle haben dem jungen Kö⸗ 
nigspaar gehuldigt und wahren der Krone gegenüber den Anſtand. Die 


übrigen aber ſchließen ſich den Internationaliſten an, um die eigene 


Ohnmacht zu verdecken, jener nämlichen Richtung, die Mazzini noch in feinen 
letzten Tagen mit voller Energie bekämpfte. Das Einzige, was dieſe ent⸗ 
arteten Schüler noch von der Lehre ihres Meiſters hochhalten, ſind ſeine 
zeligiöfen Ideen, und gerade die find veraltet und beſtehen nicht mehr vor 
der Kritik. So helfen ſie, ohne es zu wollen, zur Befeſtigung der liberalen 
Monarchie mit.“ 

An demſelben Tage als dieſe Betrachtungen in Rom angeſtellt 
wurden, geſchah in Neapel der Mordverſuch zu deſſen Beleuchtung ſie 
Einiges beizutragen geeignet ſind. 9 

[Benedetto Cairoli] vollendet am 4. Januar fein neunundvierzigſtes 
Lebensſahr. Der Unabhängigkeitsſinn und die Neigung zum Kampfe gegen 
die Habsburgiſche Fremdherrſchaft waren — ſo berichtet der „B. B.“, dem 
wir die nachfolgenden Notizen entnehmen — Tradition in ſeiner Familie. 
Sein Vater, der Arzt Carlo Cairoli in Pavia, der zugleich als Profeſſor 
an der Univerſität Pavia docirte, war nicht minder eifrig in ſeinen demo⸗ 
kratiſchen Beſtrebungen im Kampfe gegen Oeſterreich, als ſein Sohn. Zuerſt 
machte der junge Benedetto von ſich reden, als es bei dem Begräbniß eines 
Patrioten in Pavia zu einem Tumulte kam, der dadurch herbeigeführt worden 
war, daß ein öſterreichiſcher Offizier, der der Leiche begegnete, die Cigarre 
nicht aus dem Munde nahm. Es war ein Kampf entſtanden, Benedetto 
war mit einem ſeiner Brüder unter den muthigſten Kämpfern. Er mußte 
entfliehen, aber er kehrte im Jahre 1848 zurück. Als Mailand ſich befreite, 
als von den Marmorthürmen des Domes die Tricolore webte zum Zeichen, 
daß die „Königin der Lombardei“ ſich befreit habe von den Oeſter⸗ 
reichern, weilte er in Mailand. Nicht allzulange — denn die Oeſter⸗ 
reicher kehrten zurück. Er müßte wieder fliehen, aber heimlich kam er 
wenige Jahre ſpäter nach Pavia zu ſeinen Eltern. Doch ein Hoch⸗ 
verraths⸗Prozeß in Mantua lieferte der Regierung die Liſte der Mit: 
glieder der geheimen „Lombardiſchen Nationalregierung“, zu denen Bene⸗ 
detto zählte, aus. Seine Verhaftung wurde beſchloſſen. Es war am Gten 
Juni 1852, als Militär das Haus Cairoli umſtellte, um Benedetto auf: 
zuheben. Derſelbe, an furchtbaren Zahnſchmerzen leidend, war kurz vor der 
Ankunft des Militärs zu einem Zahnarzt gegangen, um ſich von dem 
ſchmerzenden Zahne befreien zu laſſen. Hier wurde ihm die Nachricht von 

dem Vorgefallenen gebracht. Wie er ſtand und ging, entfloh er aus dem 
Hauſe des Zahnarztes und verbarg ſich 6 Stunden lang in den hohen 
Reisfeldern. Während deſſen war im Hauſe alles durchſucht worden. Trotz 
»der muthigen und gefaßten Erklärung der Mutter Cairolis, ihr Sohn 
werde nicht wieder nach Hauſe zurückkehren, beſtand die Polizei darauf, daß 
das Militär die Wohnung beſetzt hielt. Die wichtigſten Papiere hatte Bene⸗ 
detto Cairoli, in dem Vorgefühl einer nahen Gefahr dem treuen Koch des 
Hauſes Luigi zum Vernichten, kurz ehe er das Haus verließ, übergeben. 
Dieſer hatte im Drange der Ereigniſſe vollſtändig daran vergeſſen und erſt 
als die öſterreichiſchen Poliziſten in die Küche drangen, um dieſelbe zu revi⸗ 
Diren, fiel ihm ein, daß ſämmtliche Papiere in einer an einem Nagel daſelbſt 
hängenden Jacke fi befänden. Doch gelang es ihm, dieſelbe noch während 
Der Durchſuchung auf die Seite zu bringen. Am Abend verließ Benedetto 
Cairoli auf einen Wagen, als wenn es ſich um eine Fahrt auf's Land 


handle, durch das Mailänder Thor, das einzige, welches, da durch daſſelbe 


ja kein Weg auf fremdes Gebiet führte, von den Oeſterreichern nicht beſetzt 
war, die Sladt. Einmal aus dem Geſichtskreiſe der Stadt, ſetzte er über 
den Teſſin und ar nach Gropello. Wenige Tage ſpäter forderte ein in 
den Straßen der hauptſächlichſten Lombardiſchen Städte affichirtes Edict 
des General Culoz Benedetto Cairoli auf, ſich zu geſtellen — um ſich auf 
die Anklage des Hochverraths zu verantworten. a 

Nach der Schweiz, dem Heimathslande der Verbannten, flüchtete Cairoli. 
„Erſt eine Amneſtie vom Jahre 1856 führte ihn nach der Heimath, führte 


ihn nach Pavia zurück, und hier lebte er in Erwartung und Vorausſicht 


der Dinge, die kommen würden. Als die Worte Victor Emanuel's von 
Piemont durch Italien ballten, war er einer der Erſten, die zu ihm eilten 
und im Jahre 1860 ſtieß er, als Führer einer Schaar von hundertſiebenzig 
Paveſiſchen Studenten zu Giuſeppe Garibaldi, um mit ihm jene berühmte 
Expedition nach Sicilien zu machen. Die kleine Schaar verrichtete Wunder 
der Tapferkeit und der Held der rothen Blouſe, Garibaldi ſelbſt, rief Cairoli 
zu: „Mit Euch würde ich Alles wagen, mit Dir, Du Schaar junger Helden.“ 
Ein Bruder Cairoli's war in den Kämpfen um die Einigung, um die Be⸗ 
freiung Italiens gefallen. Benedetto Cairoli ſelbſt hatte einen Schuß im 
Bein erhalten, er war faſt Krüppel geworden, ſo daß, hätte nicht ein Freund 
ihn glücklich operirt, er wahrſcheinlich noch beute nicht gehen könnte und 
noch jetzt iſt eine deutliche Spur der damaligen Verwundung zurückgeblieben. 
Die Wunde, die er von dem Mörder in der Straße Carbonara erhalten hat, 
iſt ſomit nicht die erſte, die er für Italien, die er für das Haus Savoyen 
davonträgt. DA 5 5 

Zu beſonderen Würden war Cairoli trotz feiner Kriegsthaten nicht be⸗ 

Fab worden. Das fiel nachher einmal Giuſeppe Garibaldi, als dieſer 

elbſt keine Macht und keine Gewalt mehr hatte, ſchwer aufs Herz, und er 
ernannte ſpäter einmal — alter Sonderling, der er iſt und der er ſtets 
war — Benedetto Cairoli aus eigener Machtvollkommenheit zum General, 
und noch heute kann man in ſeinen Briefen dieſe Anrede an Cairoli, der 
änzwiſchen eine höhere Würde 2 hat, leſen. 8 
Bis Nan: Jahre 1871 lebte Cairoli, der von ſeinem Vater her vermögend 
iſt, mit ſeiner Mutter, einer edlen Frau, die mit Begeiſterung ihre Söhne 
für Italien hatte kämpfen und ſterben ſehen. Vier Brüder Benedetto 
Cairoli's: Luigi, Erneſto, Enrico und Giovanni waren der Reihe 
ngch in den Kriegen für die Befreiung Italiens ruhmvoll gefallen. Der 
Mutter der Gracchen bat die Italieniſche Rhetorik die Mutter Cairolo's 
verglichen. Im Jahre 1871 ftarb fie, und zwei Jahre ſpäter verheirathete 
ſich der bereits etwas gealtertete Benedetto mit der Gräfin Elena Sizo, die 
ihn in Mailand kennen gelernt und ein warmes Intereſſe für den Patrioten 
bereits vorher empfunden hatte. Es mag denn noch zum Ruhme Venedetto 
Cairoli s erwahnt werden, daß er als Miniſterpräſident nichts von der 
pürgerlichen er abgeitreift hat, die ihn ſeinen Paveſiſchen Lands: 
leuten jo ſymphatiſch gemacht hat. Wir willen nicht, ob Benedetto Cairoli 
ſich jetzt zu etwas mehr hofiſchen Allüren bekehrt hat, aber vom Beginn 
ſeiner miniſteriellen Laufbahn her iſt jene Anekdote bekannt, der zufolge er 
ſich geweigert hatte, als Demokrat mit einem Frack angethan, zu Hofe zu 
kommen. Ob er inzwiſchen den Frag amgelegt bat, wiſſen wir nicht genau, 
5 er aber feither die demokratiſchen Anſichten nicht abgelegt hat, das 
wiſſen wir. 

[ueber den Zuſammenhang des Attentats mit der 
Internationalen! ſchreibt man der „K. Z.“: „Unter dem 12. d. 
wurde dem clericalen ſpaniſchen Blatte „La Fe“ aus Rom geſchrieben, 
die Reife des Königs Humbert habe den Zweck, der republikanischen 


Propaganda entgegenzuwirken. Nach Genua habe man die Reiſe 


aus Beſorgniß für das Leben des Königs nicht ausdehnen wollen, 


X. 


aber auch in Bologna hätten Maueranſchläge dem Könige den Tod 
angedroht und eine Proclamation des Bologneſer Zweigvereins der 
Internationale habe wörtlich beſagt: „Weder Hödel's noch Nobiling's 
Tod wird einen Zweck erreichen, weil uns Nichts von der Nacheiferung 
zurückhalten kann. Wir eilen mit ſchnellen Schritten jenem Tage 
des erbitterten Kampfes zu, an dem wir mit lauterer Feſtigkeit die 
Feinde des Friedens und der Menſchheit vernichten werden.“ Zu 
Imola habe der internationale Arbeiterverein einen Aufruf an ſeine 
Brüder im Heere gerichtet, der ſie zur Fahnenflucht und Revolution 
aufruft. In einem römiſchen Briefe des „Diario de Barcelona“ leſen 
wir des Weiteren: „Gleich nach dem Mordanfall auf König Alfons 
ſprach man von einem ähnlichen Vorhaben gegen König Humbert, 
da es der Plan der europäiſchen Internationale ſei, ſich durch den 
Mord der Souveräne von Deutſchland, Spanien und Italien zu ent⸗ 
ledigen. Es mögen in dieſer Beziehung auch wohl Enthüllungen 
gemacht worden ſein, welche die italieniſche Polizei ſorgfältig in ihren 
Archiven verwahrt, aber bis zu dieſem Augenblick fehlen zum Glück 
die Beweiſe.“ Dieſe Mittheilungen, die vor dem Attentat gemacht 
wurden, beweiſen eine außerordentliche Erregung unter den niederen 
Bevölkerungsſchichten in Italien, eine Erregung, die um ſo auffälliger 
iſt, da ja ein radicales Miniſterium, wie dasjenige unter Cairoli, 
ſchwerlich Anlaß dazu gegeben haben kann.“ 


Frankreich. 


O Paris, 21. Noobr. [Das Duell zwiſchen Gambetta 
und de Fourtou.] Das Tagesereigniß iſt das Duell zwiſchen 
Gambetta und de Fourtou, welches heute früh 9% Uhr bei Pleſſis⸗ 
Piquet, unweit Chatillon, eine Meile ſüdlich von Paris ſtattgefunden 
hat. Die näheren Umſtände erſieht man aus einem Zeugenprotokoll, 
welches heute Abend den Blättern zugeſtellt worden. In der Sitzung 
des 18. November — dies iſt der Inhalt des Protokolls — richtete 
de Fourtou an Gambetta folgenden Satz: „Wenn man allen Fran⸗ 
zofen den Krieg erklärt, welche nicht von einem alten republikaniſchen 
Glauben beſeelt find” ..., worauf Gambetta replicirte: „Das iſt 
eine Lüge, mein Herr!“ Auf eine Bemerkung des Präfidenten Grevy 
hin ſagte Gambetta einige Augenblicke fpäter: „Des Reglements wegen 
nehme ich den Ausdruck zurück.“ Da de Fourtou der Meinung war, 
daß der beleidigende Ausdruck ihm gegenüber nicht zurückgenommen 
worden, beauftragte er die Deputirten Blin de Bourdon und R. 
Mitchell, von Gambetta einen Widerruf oder eine Genugthuung durch 
die Waffen zu verlangen. Gambetta ſeinerſeits bat die Deputirten 
Allain⸗Targe und Clémanceau, ſich mit den Zeugen de Fourtou's in 
Verbindung zu ſetzen. Die vier Zeugen traten zuſammen. Auf die 
Widerrufsforderung antworteten Allain⸗Targé und Clémenceau mit der 
Frage, ob Blin de Bourdon und Mitchell nicht dafür hielten, daß beide Theile 
ſich mit dem Text des officiellen Sitzungsberichts begnügen könnten. Die 
beiden erwiderten, nach ihrer Anſicht gebe der Text des Sitzungs⸗ 
berichts zwar dem Präſidenten Grevy Genugthuung, halte aber die 
Beſchimpfung gegenüber de Fourtou aufrecht; ſie forderten ſomit 
Gambetta auf, die Worte „des Reglements wegen“ zurückzuziehen. 
Darauf erklärten ſodann im Namen Gambetta's deſſen Zeugen, daß 
der Letztere in der That den Ausdruck „Lüge“ aus Achtung für die 
Kammer zurückgenommen habe, daß er ihn aber gegenüber der For⸗ 
derung de Fourtou's wieder aufnehme und daß er ſich de Fourtou 
zur Verfügung ſtelle. Blin de Bourdon und R. Mitchell erklärten 
ihrerſeits im Namen de Fourtou's, daß die von Gambetta aufgeſtellte 
Unterſcheidung die Beſchimpfung verſtärke, anſtatt ſie abzuſchwächen. 
Die vier Zeugen hielten dafür, daß unter ſolchen Umſtänden ein Zu⸗ 
ſammentreffen unvermeidlich ſei. Man erkannte allerſeits an, daß die 
Wahl der Waffen de Fourtou zuſtehe. Die Bedingungen des Duells 
wurden geregelt, wie folgt: Das Duell hat ſtatt auf gezogene Piſtolen 
mit einer Diſtanz von 35 Schritt. Auf Commando wird eine 
einzige Kugel gewechſelt. So weit das von den vier Zeugen 
unterzeichnete Protokoll. Ein zweites Protokoll beſagt, daß die Be⸗ 
gegnung bei Pleſſis⸗Piquet unter den angegebenen Umſtänden vor fi) 
gegangen und daß keiner der Gegner verletzt worden. Des Weiteren 
erfährt man, daß beide Duellanten große Kaltblütigkeit bewieſen haben. 
Nach dem erfolgten Austauſch der Kugeln reichten die vier Zeugen 
einander die Hand, de Fourtou und Gambetta zogen vor einander 
den Hut und ſtiegen dann Jeder in den bereit ſtehenden Wagen. 
Zwei Aerzte waren bei dem Duell zugegen; einer derſelben iſt 
Lannelongue, der bei der bevorſtehenden Wahl in Condom Paul de 
Caſſagnac gegenüber als republikaniſcher Candidat auftritt. Die Abend: 
blätter begnügen ſich zumeiſt, den Hergang des Duells zu erzählen; 
der „Temps“ erhebt ſich jedoch, indem er Gambetta zu dem guten 
Ausgang 1 entſchieden gegen die immer ſtärker ein⸗ 
reißender Unſitte der parlamentariſchen Zweikämpfe. Als am Nach⸗ 
mittage Gambetta in Verſailles erſchien, wurde er natürlich von 
ſeinen Collegen von der Mehrheit umringt und aufs Wärmſte be⸗ 
glückwünſcht. ; 

Großbritannien. 
A. C. London, 22. Nopbr. [Arbeiter⸗Meeting.] In der Exeter Hall 


fand vorgeſtern Abend ein zahlreich beſuchtes Meeting ſtatt, behufs Kund⸗ H 


gebung der Sympathie für die durch die Arbeitsſperre betroffe⸗ 
nen Ackerbauarbeiter. Fünf⸗ bis ſechshundert Arbeiter, welche in den 
ig mit Muſikbanden und Fahnen durch die City geführt worden 
waren, hatten ſich in unmittelbarer Nähe der Rednerbühne aufgeſtellt. Der 
ehrenwerthe Auberon Herbert batte den Vorſitz übernommen; unter den 
Rednern befanden ſich einige Parlamentsmitgliedor, Miß Helen Taylor, der 
Secretär der Arbeiter⸗Union ꝛc. Sämmtliche Reſolutionen wurden ein⸗ 
ſtimmig angenommen, dieſelben ſprachen ſich zu Gunſten der Arbeiter und 
eines billigen Vergleiches aus, ehe der Streit bitteres Blut veranlaßt habe, 
empfeblen dem Farmer den Nachlaß der Kirchenſteuern und Miethen und 
eine ſolche Aenderung des Landbeſitzrechtes, welche das Land in den Beſitz 
des Volkes bringen und deſſen Bebauung im; wahren Intereſſe der Ges 
meinden ſichern würde. . 


Rußland. N 

St. Petersburg, 19. Nobbr. [Zur Haltung Ruß⸗ 
lands. — Der Amu Darja. — Zum Proceß Gulak⸗Arte⸗ 
mowskaja.] Von Seiten der ruſſiſchen Regierung ſind inzwiſchen 


überall die bündigſten Erklärungen erlaſſen worden, wie die ſtricte 


Durchführung des Berliner Vertrags die Grundlage unſerer aus⸗ 
wärtigen Politik bildet. Es kann auch gar nicht anders ſein — denn 
kein ruſſiſches Intereſſe gebietet die Verzögerung der Pacification der 
Balkanhalbinſel, wohl aber jedes deren Beſchleunigung. Dabei iſt 
man in Rußland ſo ſehr von der Sicherung des Friedens überzeugt, 
daß die Abrüſtung in vollem Gange ſich befindet. Freilich aber ſucht 
der böſe Wille der Pforte die Entwirrung des Knotens in die Länge 
zu ziehen. Es kommt ihr dabei manche willkührliche und auch un⸗ 
willkührliche Leichtgläubigkeit oder Unkenntniß localer Verhältniſſe zu 
Hilfe. Um nur ein Beiſpiel anzuführen: Am 24. October brachte 
die „Times“ ein Telegramm aus Konſtantinopel (vom 23, Octbr.), 
wo von einem Aufſtande bei Köſtendil die Rede war, bei welchem 
die Bulgaren den Albaneſen eine Kanone abgenommen hätten. Der 
„Golos“, dem dieſe Nachricht verdächtig vorkam, verbreitet ſich über 
die Sache (in Nr. 287) weitläufig, iſt aber mit der Geographie fo 
brouillirt, daß er Köſtendil in Dftrumelten vermuthet. Nun findet 
es ſich aber, daß Koͤſtendil weder in den türkiſch gebliebenen Theilen, 


noch in Oſtrumelien liegt, ſondern — wie Kiepert's Karte der Con⸗ 
greß⸗Grenzen und das zehnte Petermann'ſche Heft es ausweiſen — 
in dem fürſtlichen Bulgarlen! Da in dem Congreß⸗Fürſtenthum 
Bulgarien die Bulgaren aber doch nicht als Aufſtändiſche gelten 
können, ſo mag man aus dieſem Vorfall entnehmen, mit welchem 
Leichtſinn die bedeutendſten Blätter die Sachlage im Orient behandeln. 
— Der Durchbruch des Amu Darja bei dem Fort Bend ſcheint immer 
größere Bedeutung zu gewinnen. Die ruſſiſchen Gelehrten haben der 
Frage, ob der Amu Darja je in das alte Oxusbett zurückkehrt, der 
Mehrzahl nach peſſimiſtiſch gegenübergeſtanden. Je mehr eine aus⸗ 
wärtige Theorie von der Unmöglichkeit der Belebung des alten Oxus⸗ 
bettes überzeugt war, deſto mehr glaubten gewöhnlich auch unſere 
Gelehrten ebenſo reden zu müſſen. Man überſah mitunter, daß die 
Ruinen von großen Städten, wie Meſchad, Meſterjan, Schach⸗Serrem 
den unwiderleglichen Beweis geliefert haben, daß im Thale des alten 
Oxuslaufes eine genügende Waſſermenge geweſen ſein müſſe, und zwar 
nicht eben außerhalb der hiſtoriſchen Zeiten. Man muß ſich in der 
Beurtheilung des jetzigen Durchbruchs des Amu Darja vor Ueber⸗ 
eilungen allerdings hüten, und vor allem die Reſultate einer vom 
Miniſterium der Verkehrswege angeordneten Unterſuchung abwarten. 
Aber es ſpricht für die ungemeine Tragweite des jetzigen Durchbruchs, 
daß er gerade dort erfolgt iſt, wo der natürliche Lauf des alten Orus 
nach Weſten abgebogen. Welche Perſpective aber für Rußlands civili⸗ 
ſatoriſche Miſſion in Aſien, wenn der Oxus ſein altes Bett dauernd 
einnimmt, und man von Twer, von Moskau, von Perm an bis zur 
Grenze Afghaniſtans eine continuirliche Waſſerverbindung beſitzt! Die 
wüſte Stecke zwiſchen dem kaspiſchen Meere und dem Aralſee war für die 
Entwickelung des ruſſiſchen Handels immer ein erſchwerender Um⸗ 
ſtand, dem nur durch baldmöglichſte Herſtellung einer Eiſenbahnver⸗ 
bindung nach Mittelaſien abzuhelfen war. Eine Belebung des alten 
Oxuslaufes würde aber noch vor Errichtung jener Bahn unſere Handels⸗ 
wege in gedeihlichſter Weiſe vermehren. — Die ſeandalöſen Prozeſſe, 
welche vor unſeren Gerichten neuerdings ſich wieder abgeſpielt haben, 
können bei der Zerfahrenheit, die in den modern⸗geſinnten Kreiſen 
bei uns herrſcht, Niemanden wundern. Eigenthümlich iſt nur, daß 
der „Golos“ aus dem Prozeß der Gulak⸗Artemowskaja (welche 
Wechſelfälſchungen beging und ihrer Kundſchaft durch heimliche Pro⸗ 
tection zu nützen vorgab) den Schluß zieht, daß bei uns die Frauen 
noch zu wenig Rechte hätten. In keinem Lande haben die Frauen 
ſo viel Selbſtſtändigkeit, wie in Rußland, wo ſie alles ſtudiren dürfen 
und wo man ſchwer ein Gewerbe nennen könnte, daß ſie — außer 
militäriſchen Stellungen — nicht ergreifen dürften. Nur hat das 
Publikum in dem Betriebe vielerlei Beſchäftigungen durch Frauen ein 
Haar gefunden, ſo daß der Verſuch für die betreffenden Damen kei⸗ 
neswegs günſtig ausgefallen iſt. Wenn eine Dame Kanzeliſtendienſte 
beſorgt, hat man nichts dagegen; aber die weiblichen Aerztinnen 
haben keineswegs den erwarteten Zulauf gefunden — felbft nicht 
einmal dort reuſſirt, wo es gar keine Aerzte gab. Die wenigen 
Damen, die ſich als Advocatinnen präſentirten, richteten eine ſolche 
Verwirrung an, daß in Folge deſſen die advocatoriſche Praxis Damen 
ſpeciell unterſagt ward. Der „Golos“ findet aber, daß die Gulak⸗ 
Artemowskaja ein guter Advocat geworden wäre und bedauert, daß 
ſie wegen Verbots der advocatoriſchen Praxis für Frauen nun ſich 
auf die Wege geheimer Interventionen legen mußte. Woher die 
Gulak⸗Artemowskaja aber das Zeug zu einem guten Advocaten ge⸗ 
habt, ließ ſich aus dem Prozeß gar nicht erſehen; ſie hatte für viele 
Perfonen geheime Vermittelung bei hochſtehenden Verwandten über 
nommen und fie behauptete, daß ihr dafür hohe Gratificationen aus⸗ 
gezahlt wurden — aber fie hat keine einzige ſolche Behauptung be: 
wieſen. Die beiden Fälle, wo das Verſprechen von Belohnungen von 
Seiten ihrer Clienten bewieſen ward, ſind jedesmal gegen den Wunſch 
der letzteren entſchieden worden, haben alſo weder das Schwindel⸗ 
gewebe der „geheimen Sachwalterin“ beſtätigt, noch ihren angeblichen 
Einfluß dargethan. Es iſt ganz ordinäre Schwindelei, was die Fra 
trieb und die Fabeleien von ihrem Einfluß und den glänzenden Re⸗ 
ſultaten, welche ſie für ihre Clienten erreicht haben wollte, dienten 
nur dazu, Gimpel zu fangen, welche auf geradem Wege ihre Prozeſſe 
genau ganz ebenſo verlieren oder gewinnen konnten. Aber die Leute, 
welche ſich trotzdem an eine ſolche Schwindlerin wenden und ihre 
Protection nachſuchen konnten, um dabei im Kartenſpiel ihr Geld zu 
verlieren, beweiſen nichtsdeſtoweniger in gewiſſen Kreiſen eine Zer⸗ 
fahrenheit der Begriffe, eine politiſche und juriſtiſche Unreife, die 
freilich charakteriſtiſch bleibt. 


Provinzial-Zeitung. 


D 
N 


* 


a5 
a 
34 


ume Markfe 
Stimmen. Da mithin Keiner die abſolute Majorität erhalten hat, ſo 
zur engeren Wahl zwiſchen Eppſtein und Wähner geſchritten, 
Eppitein 16 und Wähner 18 Stimmen erhält. 
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Broſ „Schule und Lehrer im deutſchen Sprichwort“, welche eine zum 

Theil recht ergötzliche Lectüre darbietet. — Dem Verein beigetreten ſind in 

ber Zeit die Herren Cantor Senftleben⸗ Friedersdorf, Lehrer Vater⸗ 
berwieſa und Lehrer Wiesner: Friedersdorf. 


8. Landesbut, 22. Novbr. [Die diesjährige Winterſaiſon] hat 
der hieſige Geſangverein mit einem Concert im Saale des Hotels zu den 
ergen eingeleitet, und es bleibt zu bedauern, daß dieſes Concert nur 

r die Vereinsmitglieder beſtimmt war. Dem unermüdlichen Fleiße und 
der bewährten Leitung des Dirigenten, Herrn Cantor Filitz, welcher über⸗ 


aupt in der Wahl des Programms ſehr fürſorglich zu Werke geht, um das] h 


eſte und Neueſte zum Vortrage zu bringen, iſt es zu verdanken, 
daß die Chorgeſänge und Solis mit großer Präciſton und feinem 
erſtändniß ausgeführt wurden, namentlich wurde die Freiligrath'ſche 
allade „Der Blumen Rache“, nach der neueſten Compoſition von Eduard 
hode, im Verlage bei Hientzſch in Breslau, von dem Publikum mit großem 
eifalle aufgenommen, und dürfte dieſe Piege den anderen Geſangvereinen 
Schleſiens zur Aufführung beſtens zu 5 ſein. Zweier Schüler des 
Herrn Cantor Filitz darf anerkennend Erwähnung geſchehen: der Eine er⸗ 
eute die Zuhörer durch ſeinen gefühlvollen, edlen Geſang, der Andere ſpielte 
mit Meiſterſchaft ein Clavier⸗Concert von Weber und erntete ebenfalls ver⸗ 
dienten Beifall. Der Florentiner Quartett⸗Verein, durch ein Mißverſtändniß 
abgehalten, das am vergangenen Mittwoch anberaumte Concert zu geben, 


wird wohl Anfangs December, ſeiner Zuſage gerecht werden. \ 


Glogau, 23. Nov. [Proceß gegen Dr. Waltemath.] Der frühere 


Redacteur des „Neuen Görlitzer Anzeigers“, Dr. Waltemath in Görlitz, hatte 


des Dr. Waltemath hatte 


ſich in der Nacht des 2. Juni d. J. — des Datums des 0 
Attentats — im Wiener Cafe in Görlig mit dem Kaufmann Meier da elbſt 
in ein Geſpräch eingelaſſen, welches den au aa Unterhaltungsſtoff 
des Tages, das Attentat, zum Gegenſtande hatte. Aus den Aeußerungen 
eier den Eindruck gewonnen, daß derſelbe das 
Attentat habe ſanctioniren wollen. Im weiteren Verlaufe des Geſprächs 
ſoll Dr. Waltemath noch geäußert haben, es ſei unverantwortlich von der 
Regierung, daß ſie, die doch durch die liberalen Parteien groß geworden 
ſei, jetzt dieſe ſo dale behandle; an unſeren jetzigen Verhältniſſen ſei 
nur die Regierung ſchuld und * ei dieſelbe mit einem nicht 
wiederzugebenden Ausdruck Dr. Waltemath beſtitt auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte, den beleidigenden Ausdruck gebraucht zu haben. Er wurde 
in Folge dieſes Vorganges beſchuldigt: 1) die Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
chuldige Ehrfurcht verlezt und 2) in Beziehung auf die königl. Staats: 
Regierung öffentlich unwahre Thatſachen behauptet zu haben, die eine Be⸗ 
Ey TR derſelben enthalten. In der Sitzung des königl. Kreis⸗Gerichts 
u örlig vom 12. Auguſt d. J. beantragte die königl. Staats⸗Anwalt⸗ 
haft gegen den Saen wegen beider Vergehen eine Geſammtſtrafe 
von 1 Jahr 3 Monaten efänanik Der Gerichtshof konnte aber nicht die 
Ueberzeugung gewinnen, daß derſelbe das Attentat habe ſanctioniren wollen 
und daß er eine Majeſtätsbeleidigung begangen habe. Er wurde von 
dieſem Theile der Anklage freigeſprochen, dagegen der Beleidigung der königl. 
Staatsregierung ſchuldig befunden und deshalb zu einer Geldſtrafe von 
150 Mark event. 14 Tagen Haft verurtheilt und der königl. Regierung die 
Befugutß zugeſprochen, das Erkenntniß auf Koſten des Angeklagten ein Mal 
in der „Niederſchl. die: öffentlich bekannt zu machen. Auf die Appellation 
des Angeklagten beſchäftigte ſich der Crimiual⸗Senat des hieſigen königl. 
Appellations⸗Gerichts in ſeiner Sitzung vom 19. d. Mts. mit Bien Er 


Das erite Erkenntniß wurde lediglich beſtätigt. 


Art Bernſtadt, 23. Nov. [Lehrer⸗Verein. — Erſtickung.] Bei 
der am 20. d. Mts. im Hotel „zum blauen Hirſch“ abgehaltenen Lehrer⸗ 
Vereinsſitzung hielt der Vorſitzende einen höchſt intereſſanten Vortrag über 
die Nationalität der Bewohner Schleſiens in den erſten Jahrhunderten 
unferer Zeitrechnung, woran ſich eine lebhafte Debatte ſchloß. — Vorigen 
Sonntag beſu chte von Kaulwitz, Kreis Namslau, aus der Vater des in 
Windiſch⸗Marchwitz ſtationirten Brennerei⸗Verwalters feinen Sohn im letzt⸗ 

enannten Orte. Da der alte Vater von der Reiſe müde war, ſo begaben 
ich Beide nach be berge kurzer Unterhaltung im warmen Stübchen 
eitig zur Ruhe. Ein heftiger Windſtoß ſchloß die Dfenklapve zu früh und 
rachte den ſchlafenden Brenner an den Rand des Grabes, deſſen Vater 
ele während der Nacht ins Jenſeits. Ein Brennereiarbeiter, welcher am 
olgenden Morgen den Brenner wecken wollte, bemerkte die Gefahr, in welcher 
ſein Vorgeſetzter ſchwebte. Er ſchlug Lärm, erbrach die Thür und entriß den 
Stöhnenden demeſichern Tode. r den alten Vater kam leider die Hülfe 
zu ſpät. Er wurde Tags darauf als Leiche nach Kaulwitz he ebracht, 
während der Zuſtand feines Sohnes noch ſetzt ein ſehr bedenklicher ſein foll. 

Dr R 22. Nopbr. 
Nabe cer Mi 
ae Verwaltung angeſtellten genauen Ermittelungen 

nigen Ernte⸗Ergebniſſe auf der Feldmark Namslau folgendermaßen: Es 
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9 Kilogra ; 
reife, hat bezüglich der Beſetzung des an der hieſigen evangeliſchen Kirche 
it dem 1. Mai cr. vacanten polniſchen Paſtorats an den hieſigen e 


eliſche Gemeinde gehört worden iſt, gegen die Wahl des Herrn Paſtors 
Kia aus Proſchliz bei Pitſchen zum polniſchen Paſtor a. — 5 Seite 


Sunmen worden. — In der früheren ſtädtiſchen Kieferhaide, unſerem jepigen 


d auf deren 
dete der neuen ˖ 
und er Richtung ein neuer 2 
in d errichtet worden, der ſich von der fügen Ecke des Stadtparkes 
ion orböftlicher Richtung nach dem boben f 
In Dieſer Sandberg bildet bei 1 beträchtlichen Höhe einen ziemli 


auf Gemeinde Altſtadt eine Beſchwerde darü 


um eines ſich jedenfalls empfehlen, den Schießſtand in ſeiner ganzen Länge 
Seine Fuß tiefer 1 7575 0 9 
och aufzuwerfen. 


Segen Gleiwitz, 22. Oelbr. [Heimd rod] Ein an Arbeit, Erfahrung und 
Frufe eiche Einen beſchloß belag der Ehrenbürger unſerer Stadt, der 
Ugenſtad denf. Gymnaſtal⸗Oberlehrer Herr Joſeph Heimbrod. Zu Hei⸗ 
Göttinddt am 15. October 1794 geboren und gebildet auf der Univerſität 
vorher zn, trat der Verſtorhene im Herbſt 1816 als 4. Lehrer an die kurz 
Jabre 169ründete Anftalt ein, der er bis 1. Januar 1867 angehörte. Im 
1839 zum „als erſter Oberlehrer angeſtellt, wurde H. am 24. December 
interimiſt N lr ernannt und leitete von Oſtern 1854 bis October 1856 
Wirken uc die Anſtalt, deren Procurator er war. Sein verdienſtvolles 
die e rend das unter feiner treuen Mitwirkung erweiterte Gymnaſium, bat 
ihm dei G. Anerkennung der Behörde gefunden, au deren Veranlaſſung 
Sr. Mazezelegenheit der Feier des 50jäbrigen Beite ens der Anſtalt von 
und Achtet dem Könige der rothe Adlerorden verliehen wurde. Die Liebe 
ein Herz Ng ſeiner Schüler genoß der Entſchlafene in ſeltener Weiſe, und 
ankbarln oe von inniger Freude erfaßt, wenn feine früheren Schüler in 
tage feiner Heines gedachten. Dies geſchah gam beſonders am 50. Jahres⸗ 
erufung an das hieſige Gymnaſium, wo theilweiß aus weiter 


ern 
| Bel Ste deſſelben herbeigeeilt waren, um ihren einftigen Lehrer zu 


rege en. 


Thaligeit 75 Außen hin entwickelte der Verewigte ebenfalls eine 


langjähriges Mitglied der Stadtverordnetenverſamm⸗ 


lung und der Schuldeputation widmete er ſeine Kräfte dem Woble der 
Stadt, und war bis in ſein ſpätes Alter Mitglied des Curatoriums des 
Nach e katholiſchen Waiſenhauſes. Möge dem Entſchlafenen die Erde 
eicht ſein. 


© Beuthen OS., 22. Novbr. [Schwurgericht. — Repräſen⸗ 
tantenwahl. — Telephon. — Paßbehörde.] Aus den Verhand⸗ 
lungen des ſeit dem 18. d. M. unter dem Vorſitz des Herrn Kreisgerichts⸗ 
Director Wehner hier tagenden Schwurgerichts iſt zunächſt eine Verurthei⸗ 
lung zum Tode wegen Kindes mord, ausgeſprochen gegen die 22 Jahre alte, 
F Niklis aus Kaminietz, mitzutheilen. Die Genannte 
atte am 2. September d. J. ihr ſieben Monate altes Mädchen, angeblich 
aus Nahrungsſorgen, in den von Thereſiengrube nach Karf fließenden 
Waſſergraben mit dem vorbedachten Entſchluſſe geworfen, ſich des Kindes 
zu entledigen. Das Kind wurde am andern Tage todt aufgefunden. — 
Eine weitere Anklage auf Mord richtete ſich gegen den Bauer Vincent 
Lebek aus Richtersdorf, welcher ſeine Ehefrau gebunden und dann aufge⸗ 
bängt hatte. In dieſer Sache mußte das Urtheil ausgeſetzt werden, weil 
die Hauptbelaſtungszeugen, die beiden Kinder des Angeklagten, darunter 
der elfjährige taubſtumme Sohn, ihre zuerſt gemachten, den Mord direct 
beſtätigenden Ausſagen widerriefen. — Bei der geſtrigen Wahl von 9 Re⸗ 
präſentanten und 4 Stellvertretern für die Synagogen⸗Gemeinde ſind die 
Herren Stadtrath Zerkowsky, Kreisrichter Levy, Kaufleute. M. Förſter, S. 
Badrian, E. Kornblum, M. Krebs, Louis Lomnitz, C. Pleßner, Baruch 
Schall, Eugen Siegheim, Em. Ritter, Jac. Guttmann und H. Gärtner lletz⸗ 
tere vier als Stellvertreter), gewählt worden. — Mit der Anlage von Tele⸗ 
phons zu dienſtlichen Zwecken, wird hier vorgegangen und zwar iſt ein 
derartiger Apparat auf dem Bahnhofe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn von 
der Güter⸗Expedition nach dem Güterqoten in dieſen Tagen in Gebrauch 
geſtellt worden. Unſeres Wiſſens iſt dies der erſte geſchäftliche Fernſprecher 
am Orte. — Die ſtädtiſche Polizei⸗Verwaltung in Königshütte, welche unter 
der Leitung eines beſonderen Beamten, des Polizei⸗Commiſſarius Brahde 
ſteht, hat in neueſter Zeit von der Königl. Regierung die Ermächtigung er⸗ 
halten, Auslandspäſſe und Paßkarten auszuſtellen. Für die zahlreichen 
Einſaſſen des daſigen Polizeibezirks dürfte dieſe Ermächtigung von weſent⸗ 
lichem Intereſſe ſein. 


[Notizen a. d. Provinz.] Sibyllenort. Am 19. d. Mts., Nach⸗ 
mittags zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde der Bierkutſcher des Herrn Hof: 
Brauermeiſter Langer auf der Rückreiſe von Breslau zwiſchen Sacrau und 
Domatſchine von 5 Strolchen überfallen. Zwei derſelben fielen den Pferden 
in die Zügel, während 2 andere ſich auf den Wagen zu ſchwingen ſuchten, 
um dem Kutſcher das Geld abzunehmen, das bei ihm dermuthet werden 
konnte. Erſt nach tapferer Gegenwehr und durch das tüchtige Ausgreifen 
der Aube Pferde gelang es dem unerſchrockenen Kutſcher, ſich der Banditen 
u entledigen. 

! + Kattowitz. Die „O.⸗N.“ erzählen: Der Lehrling eines hieſigen 
Handlungsbauſes wurde vorgeſtern Abends 6% Uhr von 2 Strolchen 
binter dem Tunnel angefallen. Nachdem fie ihn in den Straßenkoth, mit 
dem Geſicht nach unten, geworfen, wurde zuerſt die Poſttaſche, die eben ein⸗ 
getroffene Briefe enthielt, einer eingehenden Reviſion unterworfen; da ſich 
edoch in Dae kein Werthbrief befand, beraubten ſie den Knaben ſeiner 
Baarſchaft, beſtehend in 1 Mark, und entließen ihn nach einigen Stößen 
und Puffen in Gnade. In welchem Zuſtande der Knabe ins Comptoir 
kam, kann ſich der Leſer wohl denken, er zitterte an allen Gliedern, von 
oben bis unten mit Straßenkoth bedeckt, war ſein Geſicht kaum zu erkennen. 

A Beuthen O. S. Die „Oberſchl. Grenz⸗Ztg. berichtet: Als am Frei⸗ 
tag gegen 6 Uhr Abends eine Dame vom Boulevard aus in die Bahnhof: 
ſtraße eingebogen und bis in die Nähe des Brendelſchen Landes gelangt 
war, bemerkte fie, daß ihr 2 Burſchen im Alter von 17—19 Jahren in 
auffallender Weiſe folgten. Als die Dame, um Unannehmlichkeiten zu ent⸗ 

ehen, in den Laden treten wollte, feuerte einer der Vagabonden einen 

chuß aus einem Piſtol auf dieſelbe ab, worauf die Burſchen umkehrten 
und nach dem Boulevard zurückliefen. Zu bedauern war nur, daß nicht 
ein anſtändiger Mann in der Nähe ſich befand, der die frechen Pa⸗ 
trone hätte verfolgen können, denn wenn auch das Piſtol nur blind ge⸗ 
laden war, Al wäre eine exemplariſche Strafe für ſolche Streiche ſehr er⸗ 
wünſcht. Uebrigens ſcheinen dieſe Herren Jungens ſich in letzter Zeit 
namentlich in der Bahnhofſtraße ſehr breit zu machen, da erſt kürzlich ein 
Herr, welcher vom Bahnhofe kam, unweit des Speerſchen Locals ebenfalls 
von 3 Burſchen ohne jede Veranlaſſung mit einem Stocke zu Boden ge⸗ 
8 Je wurde. Durch das beherzte Dazwiſchentreten eines anderen Herrn 

.], welcher dem Mißhandelten kurz auf dem Fuße gefolgt war, gelang es, 
die Buben zu züchtigen und einem derſelben die Mütze fortzunehmen. 

[Berichtigung.] In der Beilage zu Nr. 270 der „Schleſ. Volks⸗ 
Zeitung“ wird unter der Ueberſchrift: Aug eine Promotion“ angegeben, 
daß an der katholiſch⸗theologiſchen Faeultät zu Bern der ehemalige Caplan Otto 
Haßler, der nirgends promovirt, noch weniger ſich habilitirt“, Profeſſor iſt. 
Nach dem uns vorliegenden Verzeichniſſe der Behörden, Lehrer und Studis 
renden für das Sommer⸗Semeſter 1878 heißen (S. 4) die Profeſſoren dieſer 
Facultät Herzog, Görgens, Hirſchwälder, Worker, Michaud, Hartmult. Herr 
Haßler iſt, ſo viel uns bekannt iſt, nie Profeſſor geweſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

eſt, 23. Nov. In der heutigen Sitzung der ungariſchen Dele⸗ 
gation erklärte Graf Andraſſy in Beantwortung der Interpellation 
über das Durchzugsrecht der ruſſiſchen Truppen durch die Dobrudſcha, 
daß die Dobrudſcha im Sinne des Berliner Vertrages rumäniſches 
Gebiet ſei. Die von Rumänien übernommenen Verpflichtungen er⸗ 
ſtreckten ſich daher auch auf die Dobrudſcha und anderſeits bezogen 
ſich die Beſtimmungen über die Räumung Rumäniens ebenfalls auf 
die Dobrudſcha. Die Regierung könne die Umgehung irgend eines 
Punktes des Berliner Vertrages nicht zugeben und habe auch Grund 
zu glauben, daß auf keiner anderen Seite eine ſolche Abſicht beſtehe. 
Der öſterreichiſche Geſandte in Bukareſt habe heute gemeldet, es fei 
gegründete Hoffnung vorhanden, daß eine Vereinbarung zwiſchen Ru⸗ 
mänien und Rußland zu Stande komme. Doch habe er (Andraſſy) 
andererſeits eine hiermit nicht ganz übereinſtimmende Mittheilung er: 
halten, jo daß er gegenwärtig eine beſtimmte Erklärung nicht ab⸗ 
geben könne. 

Peſt, 23. Nov. 


Unterhaus. Bei der fortgeſetzten Adreßdebatte 


ch] wandte ſich der Miniſterpräſident Tisza in längerer Rede gegen die 


Ausführung der Redner der Oppoſition und vertheidigte unter großem 
Beifall der Rechten die bisherige äußere Politik der Monarchie. 
Nom, 24. Novbr. Heute Nachmittag 3 Uhr verkündeten 100 Ka⸗ 
nonenſchüſſe und das Läuten der Glocken vom Capitol und vom 
Monte Citorio die Ankunft des Königspaares. Der König, die Kö: 
nigin, der Prinz von Neapel und der Herzog von Aoſta trafen, vom 


Miniſterpräſidenten Cairoli, mehreren Miniſtern und den Präſidien 


des Senats und der Kammer begleitet, auf dem feſtlich geſchmückten 
Bahnhofe ein und wurden zunächſt im Bahnhofſaale von den hier 
zurückgebliebenen Miniſtern, den Mitgliedern des Parlaments und dem 
Syndako mit der Gemeindejunta begrüßt. Vor dem Bahnhofe hatten 


ſich ſämmtliche Civil⸗ und Militärbehörden aufgeſtellt, die Vereine, 


Arbeitergewerke und Geſellſchaften, etwa 60 an der Zahl, hatten mit 
Fahnen und Muſikcorps auf dem Terminiplatze Aufſtellung gefunden, 
die zu der Einzugsfeier beſonders eingeladenen Perſonen hatten auf 
den für dieſelben erbauten Tribünen Platz genommen, auf dem 
a Wege vom Bahnhofe bis zum Quirinal bildeten die Truppen 

palier. 


grüßt, die aufgeftellten Muſikcorps intonirten die Königshymne. Der 
königliche Wagen, in welchem ſich der König, die Königin, der Prinz 
von Neapel, der Herzog von Aoſta und der Miniſterpräſident Cairoli 
befanden, bewegte ſich über den Terminiplatz, über die Nattonal- und 


Quirinalſtraße, überall von einer Kopf an Kopf gedrängten Menge] D 
umgeben, welche unter Blumenwerfen und Tücherſchwenken unab⸗ 2 


läſſige und enthuſtaſtiſche Hochs auf den König und die Königin er: 


— 


Zug dem königlichen Wagen bis zum Quirinal, wo die fibrigen Ver⸗ 


Als der König und die Königin aus dem Bahnhofe heraus⸗ D 
traten, wurden dieſelben von der Bevölkerung mit endloſem Jubel be: | W 


challen ließ. Die Vereine und Geſellſchaften folgten in geordnetem 


tretungen von Körperſchaften dem Königspaare ihre Huldigungen dar⸗ 


brachten. Nach der Ankunft im königlichen Palaſte erſchienen der 
König und die Königin wiederholt auf dem Balkon, um der die 
enthuſiaſtiſchen Kundgebungen unausgeſetzt wiederholenden Menge zu 
danken. Hierauf fand ein feierlicher Empfang der Mitglieder der 
Behörden und der Deputationen ſtatt. Die Stadt iſt überall reich 
geſchmückt und beflaggt, in den Straßen herrſcht reges Leben. Am 
Abend wird eine glänzende Beleuchtung ſtattfinden, auf den öffentlichen 
Plätzen ſpielt die Muſik. e 

Rom, 24. Noobr. Die Deputirtenkammer iſt auf den 26. d. 
zu einer Sitzung einberufen. 

Nom, 23. Nov. Heute wurde hier anläßlich der Errettung des 
Königs Humbert ein Tedeum abgehalten. Ebenſo fand in Florenz 
ein ſolches ftatt. — Der „Avvenire“ warnt vor den Nachrichten, die 
in den Zeitungen über die Vernehmung Paſſavanti's umlaufen. — 
Die Nachricht eines Journals, wonach in Piſa zwiſchen Internatio⸗ 
naliſten und Studenten eine blutige Schlägerei ſtattgefunden haben ſollte, 
iſt nach aus Piſa eingegangener Meldung unbegründet. . 

Neapel, 23. Noobr. Der König und die Königin haben heute 
dem Tedeum in der Kathedrale beigewohnt. 

Paris, 24. Novbr. Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Orloff, iſt 
von ſeiner Reiſe nach Deutſchland wieder hierher zurückgekehrt. 

Verſailles, 23. Novbr. Die Deputirtenkammer hat in ihrer 
heutigen Sitzung das Budget des Cultusminiſteriums und des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſteriums angenommen. | 

Madrid, 23. Noobr. Die amtliche „Gazeta“ veröffentlicht den 
zwiſchen Spanien und Deutſchland abgeſchloſſenen Auslieferungs⸗ 
Vertrag. 

Madrid, 24. Novbr. 
dem Appellhofe ſtatt. 
tungen in Saragoſſa. 

Lahore, 23. Nov. 
engliſche Gavallerie: und Infanterie⸗Abtheilungen haben ohne Kampf 
Sibi, eine Ortſchaft öſtlich von Dadur, auf afghaniſchem Gebiete beſetzt. 

Lahore, 23. Noobr. Die engliſchen Streitkräfte unter General⸗ 
major Biddulph ſind mit der unter Major Sandemann ſtehenden 
Abtheilung bis in die Nähe von Pishin vorgerückt. l 

Lahore, 24. Novbr. Major Cavagnare meldet, die Afridis⸗ 
Truppen hätten 500 Mann des afghaniſchen Heeres abgeſchnitten und 
ihnen Waffen und Ausrüſtungsgegenſtände abgenommen. 

Konſtantinopel, 23. Nov. Wie verlautet, hat die internationale 
Commiſſion den Antrag der Pforte bezüglich der Repatriirung der 
Emigrirten angenommen. / a 

Bukareſt, 24. Noobr. 
Mittheilung, daß Rußland mehrere wichtige Oertlichkeiten der Do⸗ 
brudſcha, welche die europäiſche Commiſſion für die Regulirung der 
Grenzen zwiſchen der Dobrudſcha und Bulgarien Rumänien zuge⸗ 
ſprochen hatte, für Bulgarien behalten wolle und daß Rußland des⸗ 
halb bei den Signatarmächten des Berliner Vertrages vorſtellig ge⸗ 
worden ſei, wird von dem amtlichen Blatte für vollſtändig unbe⸗ 
gründet erklärt. 

Athen, 23. Novbr. Die Kammer hat heute anläßlich einer 
unrichtigen Mittheilung des „Journal des Débats“, nach welcher der 
frühere Miniſterpräſident Tricoupis eine feindſelige Sprache gegen 
Frankreich geführt haben ſollte, ihrer Entrüſtung hierüber Ausdruck 


Heute ſindet der Proceß Moncaſi vor 
Die Blätter melden einige politiſche Verhaf⸗ 


gegeben und ihren Präſidenten beauftragt, die bezügliche Mittheilung 


zu dementiren. 

New York 23. Novbr. Der Marquis of Lorne iſt mit feiner 
Gemahlin, der Prinzeſſin Louiſe, heute in Halifax eingetroffen. — 
Schatzſeeretär Sherman hat gelegentlich einer Unterredung ſich dahin 


ausgeſprochen, daß nach dem 1. Januar 1879 das Papiergeld mit 


dem gemünzten Gelde al pari erhalten werden ſolle und zwar ver⸗ 
mittelſt der Amortiſirung und dadurch, daß das Papiergeld bei der 
Entrichtung von Zöllen und für Staatsſchuldbons in Zahlung 
genommen werde. 


Nemwvyork, 23. Nov. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Donau“ 
iſt hier eingetroffen. 


(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 


Petersburg, 23. Nov. Nach Informationen aus beſter Quelle 


hat die ruſſiſche Regierung in Folge entgegenſtehender Bedenken dar⸗ 
auf verzichtet, mit Rumänien eine über die Stipulationen des Ber⸗ 
liner Vertrages hinausreichende Armee-Durchzugs⸗Convention abzu⸗ 
ſchließen. 

London 23. Nov. Aus Kopenhagen hierher gelangten verläß- 
lichen Mittheilungen zufolge, wird der Herzog von Cumberland 
En feiner Vermählung ſeinen ſtändigen Wohnſitz in England 
nehmen. 
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Vermi tes. 


ch 
[Eine neue Entdeckung.] Der franzöſiſche Chemiker Dumas hat der 


Akademie der Wiſſenſchaften eine ihm von Normann Lodyer zugegangene 
Nachricht mitgetheilt, die das größte Aufſehen in gelehrten Kreiſen macht. 
Der engliſche Phyſiker ſtudirt ſeit drei Jahren mit allen Hilfsmitteln der 
modernen Forſchung die Spectren der Sonne, der Sterne und verſchiedener 
Stoffe, deren Temperatur er künſtlich erhöht. Dieſe Arbeiten haben ihn 
überzeugt, daß Körper, die bisher für einfach galten, wie Sauerſtoff, Kohlen⸗ 
ſtoff, Eiſen, Silber, Gold u. ſ. w., zuſammengeſetzte Körper ſeien und ſich 
auflöſen, wenn ſie den nöthigen Hitzegrad erreichen. Die Sterne und darunter 
die Soune ſind ſolche Heerde außerordentlich boher Hitze. Nach den Ar⸗ 
beiten Lockyer's wäre nun „der Sauerſtoff, unter zwei verſchiedenen Formen 
und mit verſchiedenen Hitzegraden verbunden, der einzige Grundſtoff des. 
ganzen Baues, den wir Materie nennen.“ Fizau und Haun fragten, ob 
dieſe Anſicht durch genaue Experimente beſtätigt würde. Dumas entgegnete, 
Normann Lockyer habe diesmal nur officiell anzeigen wollen, wie weit ſeine 
Forſchungen bereits vorgerückt ſeien, und werde nach Been Ban derſelben 
die Beweiſe für ſeine Anfichten liefern,] die vorläufig mit Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen ſind. N 


> 


Berlin, 23. Nopbr. Spiritus loco ohne Faß 53,3 M. 
Mai 52,7—52,6—52,8 M. bez, per Mai⸗Juni 52,0 —52,8—53 M. bez., per 
November 53,4 —53,2—.53,5 M. bez., per Novemher⸗December 51,6—51,5 
51,8 M. bez. Gek. — Liter. Kündigungspreis — M. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Nov. 23., 24. 


Luftwärmee .. + 1 1, 

Luftdruck bei oo 33322 333%80 3334,37 
Unftoruk ee 1,84 17,84 1,98 
Vin ſätttaung 8 80 ya 80 56. 86 per. 
D 5 1. . AT: 
Wetter bedeckt. bedeckt. bedeckt. 

Nov. 24., 25. Nahm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärm + 3% + 397 + 50] 
Luftdruck bei Oo. 332,41 331,20 330,42 
Dun 157 l ... wi 3 BR 

unitjättigung - - » » p p 78 p 
. . 2 ©. 2. 
Weiter 1 a heiter. bezogen. | bedeckt. 
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Breslau, 25. Nov. [Waſſerſtand.] O⸗P. 5 M. 10 Em. U- P. — M. 48 Cm. 


Die „Civil⸗ und Military⸗Gazette“ meldet, 


Die vom Jburnal „Orient“ gebrachte 


bez per April⸗ 


| 
; 
| 


— 


[Einfuhr deutſcher Kohle in Nußland.] Nach einer Meldung des 


„Petersburger „Herold“ hat die Regierung von einer Veränderung in 


Chemins ee —. — Turkenlooſe —, —, Banque ottomane 476, 87, 
Italiener 75, 40, ͤſterr. Goldrente —, ungar. Goldrente —, 1877er 


Alle Specereiw., f. Rum, Arac, Cognac, ſehr feine Weine, 


kauft man immer am beſten und billigſten b. 


. Gonſchior, 


ute Cigarren, 


eidenſtr. 22. 


auf den Einfuhr⸗Zoll auf deutſche Steinkohle Abſtand genommen. Bekannt- Ruſſen —, —. 7 5 f 
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